Gipfel-Kreuz

Predigt von Bischof Manfred Scheuer bei der Segnung des neuen Kreuzes auf der Serles, 6. Juli 2008

 

Meine eigenen Motivationen für das Bergsteigen waren und sind recht unterschiedlich: am Anfang war es mehr der sportliche Ehrgeiz, dann der Versuch, die eigenen Grenzen auszuloten, zu erweitern und zu überwinden. Wichtig waren und sind Wegbegleiter und Bergführer, durch die sich der äußere Aufstieg mit dem inneren Weg, dem Besteigen der Berge des Herzens verband. Das Gehen im Schweigen, das gemeinsame Steigen, das Warten aufeinander, die Verwiesenheit aufeinander am Seil, das Teilen des Essens und Trinkens, die gemeinsamen Abende wurden Persönlichkeit bildend, Gemeinschaft stiftend, Freundschaft stiftend. Und es war immer auch eine spirituelle Dimension präsent. Die Berge waren eine Schule der Sehnsucht, mich nicht mit zu wenig zufrieden zu geben, die Ziele meines Lebens nicht zu niedrig anzusetzen.

 
Berge als Orte der Präsenz Gottes

 

Berge haben, ebenso wie die Quelle, die Wüste die Aufmerksamkeit der Menschen auf sich gezogen, und verschiedene religiöse Vorstellungen geweckt: In der Antike als Sitz der Götter, als Ort kultischer Verehrung und Begehung. Auch in der Bibel spielen Berge als Orte der Präsenz und Offenbarung Gottes eine zentrale Rolle.

Israel begegnet nach seiner Befreiung aus dem Sklavenhaus Ägypten und seiner Rettung am Schilfmeer seines Gottes JHWH am Sinai (Ex 19ff.; Dtn 5 nennt den Berg Horeb). Die Anwesenheit JHWHs beschreibt Israel mit den vulkanischen Phänomenen der Feuersäule in der Nacht, der Rauchsäule am Tag und des grollenden Donners einer Eruption von Lava wie aus einem Schmelzofen (Ex 19, 26-24). Einen so beschriebenen Berg zu betreten bedeutet den Tod. Nur ausgewählte Vermittlungsfiguren können dort Gott begegnen. Es ist kein Zufall, dass der Evangelist Matthäus die Lehre Jesu von einem Berg aus ergehen lässt (Mt 5,17). Wenn der Berg, auf dem Jesus seine Weisungen gibt (Mt 5,1), keinen Namen hat, so soll das auf ihm Gelehrte offensichtlich bewusst auf die Lehren bezogen werden, die auf den beiden Bergen der Tora-Offenbarung für Israel und für die Völker, am Sinai und am Zion, gegeben wurden.

In der ganzen Religionsgeschichte und so auch in der Geschichte unseres Glaubens gelten und galten die Berge als Orte einer besonderen Be­gegnung mit Gott. Der Berg schafft Höhe, er führt den Menschen heraus aus der Enge, den Verstrickungen, den Ärgerlichkeiten des Alltags. Er lässt ihn Abstand gewinnen, ihn Überblick finden, ihn etwas schauen von der Größe der Schöpfung Gottes, etwas von der Kraft und von der Nähe des Schöpfers verspüren.

So beginnt die eigentliche Geschichte des Glaubens, der auf Christus zuführt, mit Abraham, der den Berg hinaufsteigt, das Opfer darzubringen (Gen 22). „Der Berg mit dem Haus des Herrn steht fest gegründet als höchster der Berge; er überragt alle Hügel. Zu ihm strömen alle Völker.“ Jesaja (2,2) spricht von Gottes Berg, auf dem Menschen Gäste Gottes sein können. Jesus ist, wie wir aus dem Evangelium wissen, auf die Berge gegangen, um zu beten (Lk 6,12). Er ist auf dem Berg verklärt worden (Mt 17,1-9), er ist freilich auch auf einer „Höhe“ gekreuzigt worden (Mt 27,33).

 

Gipfel-Kreuz

 

Das Kreuz auf dem Berg wurde zum Zeichen der Erlösung, gleich­sam zum Weltenbaum und zur Weltenachse, die Himmel und Erde zusammenhält. So sind in unseren Landen Kreuze auf den Bergen auf­gestellt, die gleichsam alle diese Berge mit Golgatha, mit Christus, mit der Erlösung in Verbindung bringen, das Zeichen der Versöhnung von Schöpfung und Mensch, von Mensch und Gott aufstellen und uns den Mut geben, die Nähe des Schöpfers zu glauben und zu lieben, in ihr zu verweilen.

Berg gibt Freiheit, gibt Überblick, gibt Sammlung und gibt Höhe. Wir sind heute ein wenig in Gefahr, selbst auf den Berg herauf den Lärm der Tiefe zu verlegen, auch die Höhe zur Tiefe zu machen. Ich denke, dass dieses neue Gipfelkreuz helfen kann, hier wirklich Höhe zu finden, Abstand, Freiheit, Begegnung mit dem Schöpfer, Fähigkeit zum Stillewerden vor ihm, zur Besinnung und so zu neuer Einkehr im Gebet.
